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Gräser – Curriculum 

Einleitung 

Das vorliegende „Curriculum Gräser“ ist Teil des Projekts „KennArt – eine bundesweite 

Initiative zur Ausbildung von Artenkenner*innen“ der NABU-Naturschutzstation Müns-

terland e.V. und des Zentrums für Biodiversitätsmonitoring und Naturschutzforschung 

des Zoologischen Forschungsmuseums Alexander Koenig in Bonn. Beide Partner 

agieren gemeinsam innerhalb des Bundesprogramms Biologische Vielfalt. 

Im Rahmen des Gesamtprojekts werden aufeinander abgestimmte Curricula und Prü-

fungsanforderungen für verschiedene Organismengruppen erarbeitet sowie Lehrver-

anstaltungen angeboten. Der Fokus liegt auf den Libellen, Hautflüglern, Käfern, Moo-

sen und Gräsern. Aufbau und Niveaudifferenzierung der Curricula entsprechen dabei 

den Ausarbeitungen für die Feldbotanik, Feldornithologie und Feldherpetologie (Am-

phibien, Reptilien), die durch Arbeitsgruppen des Bundesweiten Arbeitskreises der 

staatlich getragenen Bildungsstätten im Natur- und Umweltschutz (BANU) erstellt 

wor-den sind. Evaluation und gegebenenfalls notwendige Aktualisierungen und 

Anpassun-gen von Prüfungsordnung und Curricula werden durch einen Fachbeirat 

begleitet, des-sen Mitglieder gemeinsam von KennArt und BANU bestimmt werden. 

Das Ziel aller KennArt-Kurse ist die Förderung der Artenkenntnis. Die Curricula stellen 

den roten Faden für die Planung, Durchführung und Evaluation der Kurse dar. Die 

Prüfungen erfüllen mehrere Zwecke. Sie sind Lernmotivation, ermöglichen das eigene 

Wissen einzuschätzen und führen zu einem transparenten und qualitativ 

hochwertigen Leistungsnachweis.  

Die Kurse und Prüfungen richten sich an Mitarbeiter*innen in Naturschutzbehörden, 

Gutachter- und Planungsbüros, Umweltverbänden, wissenschaftlichen Einrichtungen, 

Naturkundemuseen, Bildungseinrichtungen, Biologischen/Ökologischen Stationen, 

Ehrenamtler*innen und Studierende mit Vorkenntnissen. 

Die Kurse und Prüfungen sind bei den Gräsern für zwei Niveaustufen konzipiert: 

Aufbaukurs = Silber, Vertiefungskurs = Gold. Das Gold-Niveau umfasst dabei 

die Kenntnisse und Kompetenzen, die in der beruflichen Praxis eine wichtige 

Rolle spielen. Das Silber-Niveau stellt erreichbare Etappenziele auf dem Weg zum 

Gold-Niveau dar. Sie können für viele Aufgaben und Interessen ausreichend sein.  

Der Kursumfang bzw. Zeiteinsatz für die Teilnehmenden (workload) beträgt pro Kurs 

rund 60 Zeitstunden und entspricht damit 2 ECTS-Leistungspunkten im universitären 

Kontext. Die Lernzeit umfasst Seminarveranstaltungen, Bestimmungs- und 

Methoden-übungen, Exkursionen und Selbstlernphasen. Die Kurse sind als 

Präsenzveranstaltun-gen geplant, wobei digitale Lernformate ergänzend eingesetzt 

werden können.  

Im Folgenden wird das Curriculum für die mehrstufige Ausbildung zu den Gräsern do-

kumentiert. Die Prüfungsanforderungen sind in einem eigenen Dokument beschrie-

ben. In zusätzlichen Begleitdokumenten finden sich die kurs- und prüfungsrelevante 

Artenliste sowie eine Literaturliste. 

Weitere allgemeine Informationen finden sich auf der Projekt-Webseite: www.arten-

kenntnis.de. 

http://www.artenkenntnis.de/
http://www.artenkenntnis.de/
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Bearbeitung, Begutachtung und Redaktion 

Bearbeitung 

Dr. Thomas Hövelmann NABU-Naturschutzstation Münsterland, Münster 

Dr. Britta Linnemann NABU-Naturschutzstation Münsterland, Münster 

Claudia Knauft-Pieper NABU-Naturschutzstation Münsterland, Münster 

Begutachtung 

Florian Gade Ökologische Station Mittleres Leinetal, Feldbotanik und Grä-
serkurse NNA / Projekt KNAK 

Andrea Hager Planungsbüro Hager, Heuchelheim 

Dr. Dagmar Lange Emer. Universität Landau 

Dr. Patrick Kuss Abteilung Geobotanik, Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 

Redaktion 

Dr. Thomas Hövelmann NABU-Naturschutzstation Münsterland, Münster 
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Legende 

Aufbaukurs (Silber)
Vertiefungskurs (Gold)

Artenkenntnis 

Niveau Lernziele Die Teilnehmenden … 

… erkennen 80 häufige und verbreitete Arten der „Silber-Artenliste“ anhand gut ent-
wickelter, blühender Exemplare als Frischmaterial, Herbar-Exemplare sowie aussa-
gekräftige Fotos. 

… benennen korrekt die Familienzugehörigkeit der Arten der Silber-Liste. Zudem 
können wichtige Gattungen angesprochen werden. Letzteres gilt auch für Arten, die 
nicht auf der Silber-Liste enthalten sind. 

… erkennen weitere 80 mäßig häufige Arten der „Gold-Artenliste“ anhand gut entwi-
ckelter, blühender Exemplare als Frischmaterial, Herbar-Exemplare sowie aussage-
kräftige Fotos. 

… benennen korrekt die Familienzugehörigkeit der Arten der Gold-Liste. Zudem 
können wichtige Gattungen angesprochen werden. Letzteres gilt auch für Arten, die 
nicht auf der Silber-Liste enthalten sind. 

… erkennen 25 diagnostisch relevante Arten anhand gut entwickelter, vegetativer 
Exemplare als Frischmaterial, Herbar-Exemplare sowie aussagekräftige Fotos. 

Biologische & ökologische Kenntnisse 

Niveau Lernziele Die Teilnehmenden … 

… können Grundbegriffe der Biologie und Ökologie von einheimischen Gräser-Ar-
ten darlegen und ggf. eine oder mehrere Beispielarten aus der Silber-Artenliste nen-
nen. 

… können vertieft Begriffe der Biologie und Ökologie von einheimischen Gräser-Ar-
ten darlegen und ggf. Beispielarten aus der Silber- und Gold-Artenliste nennen. 

… können grundlegend Inhalte zum Lebenszyklus der Gräser, wie Wachstum, 
Überwinterung, Phänologie, Blütenaufbau und -ökologie sowie Ausbreitung von Sa-
men und anderen Diasporen darlegen. 

… können vertieft Inhalte zum Lebenszyklus der Gräser, wie Wachstum, Überwinte-
rung, Phänologie, Blütenaufbau und -ökologie sowie Ausbreitung von Samen und 
anderen Diasporen. 

… können grundlegend Inhalte zur Vergesellschaftung von Gräsern, z.B. typischen 
Lebensräumen und wichtige Pflanzengesellschaften darlegen. 

… können vertieft Inhalte zur Vergesellschaftung von Gräsern, z.B. typischen Le-
bensräumen und wichtige Pflanzengesellschaften darlegen. 

… können grundlegend Inhalte zu Standortansprüchen der Gräser und kennen cha-
rakteristische Arten für die wichtigsten Standortbedingungen Boden, Wasser- und 
Nährstoffhaushalt darlegen. 

… können vertieft Inhalte zu Standortansprüchen der Gräser und kennen charakte-
ristische Arten für die wichtigsten Standortbedingungen Boden, Wasser- und Nähr-
stoffhaushalt darlegen. 

… können grundlegend Inhalte zur Nutzung von Gräsern, kennen die wichtigsten 
Nutzungsformen (Mahd, Beweidung), die wirtschaftliche Bedeutung (z.B. Nutzungs-
wertzahlen, Futterwert, Trittverträglichkeit) sowie typische historische und rezente 
Weidegänger darlegen. 

… können vertieft Inhalte zur Nutzung von Gräsern, kennen die wichtigsten Nut-
zungsformen (Mahd, Beweidung), die wirtschaftliche Bedeutung (z.B. Nutzungs-
wertzahlen, Futterwert, Trittverträglichkeit) sowie typische historische und rezente 
Weidegänger darlegen. 
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Lebensraumkenntnisse 

Niveau Lernziele Die Teilnehmenden … 

… können für die Arten der Silber-Liste die Lebensraumbereiche nennen, in denen 
die Arten typischerweise zu finden sind (z.B. Zierrasen und Viehweiden, Wiesen 
und regelmäßig gemähte Säume, Kalk- und Sandmagerrasen, Röhrichte, Wälder, 
Moore). 
… können für die Arten der Silber- und Gold-Liste die Lebensraumbereiche nennen, 
in denen die Arten typischerweise zu finden sind. 

… können die wichtigsten, grasgeprägte Lebensräume entsprechend den in der 
Praxis gebräuchlichen Begrifflichkeiten und Typologien (z.B. Biotoptypen, FFH-Le-
bensraumtypen) bestimmen und benennen darlegen. 

… können auch weniger häufige, grasgeprägte Lebensräume entsprechend den in 
der Kartierpraxis gebräuchlichen Begrifflichkeiten und Typologien bestimmen und 
benennen; dazu zählen die sichere Ansprache von grasgeprägten Biotoptypen, ge-
setzlich geschützten Biotopen und FFH-Lebensraumtypen. 

Sachkenntnisse 

Niveau Lernziele Die Teilnehmenden … 

… können rechtliche Bestimmungen sowie Empfehlungen zu Verhaltensweisen sinn-
gemäß erläutern. Dazu zählen die im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) festge-
legten Bestimmungen zum Betreten der freien Landschaft außerhalb von Wegen und 
die Rahmenbedingungen für das Beantragen von Ausnahmegenehmigungen. 

… können rechtliche Bestimmungen sowie Empfehlungen zu Verhaltensweisen si-
cher und vertiefend erläutern. Dazu zählen die im Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) festgelegten Bestimmungen zum Betreten der freien Landschaft außer-
halb von Wegen und das Beantragen von Ausnahmegenehmigungen. 

... verfügen über ausreichende Hintergrundinformationen zu Gefährdung und Schutz 
von Gräser-Arten, so dass die verwendeten Kategorien mit Beispielarten aufgezählt 
werden können. Dazu gehören die in der Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 
und der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie verwendeten Schutzstati sowie die in den Ro-
ten Listen des Bundes und der Länder verwendeten Gefährdungskategorien. 

... verfügen über ausreichende Hintergrundinformationen zu Gefährdung und Schutz 
von Gräser-Arten, so dass die verwendeten Kategorien mit Beispielarten sicher und 
vertiefend aufgezählt werden können. Dazu gehören die in der Bundesartenschutz-
verordnung (BArtSchV) und der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie verwendeten Schutz-
stati sowie die in den Roten Listen des Bundes und der Länder verwendeten Gefähr-
dungskategorien. 
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Methodenkompetenz 

Niveau Lernziele Die Teilnehmenden … 

… verfügen über grundlegende Kenntnisse über botanische Methoden und deren 
Anwendungsbereiche und können diese demonstrieren. Dazu gehören: 

• Nutzung von Bestimmungsliteratur und anderen Bestimmungshilfen;
• Einsatz von Handlupe und Binokular;
• Anlage eines Herbariums;
• Übersicht über die wichtigsten Citizen Science-Plattformen und Erfas-

sungsprogramme;
• die Erhebung von relevanten abiotischen und biotischen Fundortdaten

und die Eingabe in geeigneten Meldesysteme.

… verfügen über sichere und vertiefte Kenntnisse über botanische Methoden und 
deren Anwendungsbereiche und können diese demonstrieren. Dazu gehören: 

• Nutzung von Bestimmungsliteratur und anderen Bestimmungshilfen;
• Einsatz von Handlupe und Binokular;
• Anlage eines Herbariums;
• Übersicht über die wichtigsten Citizen Science-Plattformen und Erfas-

sungsprogramme;
• die Erhebung von relevanten abiotischen und biotischen Fundortdaten

und die Eingabe in geeigneten Meldesysteme.




